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Correſpondenzen. 
Eine Beſuchsreiſe nach Minneſota. 


Nach faſt zweijähriger Trennung von ben lie- 
ben Eltern, Geſchwiſtern und vielen Freunden in 
Minnefota war es mir vergönnt, eine, zwar fur- 
ze doch angenehme Beſuchsreiſe dorthin zu ma- 
den. Freitag 4 Uhr Morgens follte es von Eif- 
bart abgehen, doch hatte ſich der Zug verfpätet, 
daß ich und mein! Meiiegefahrte, mein vierjähriger 
Sohn Peter, erft um 6 Uhr abfahren fonnten. 
Sn Chicago angefommen war ber Neun-Ihrzug 
feit drei Stunden fort, und wir durften erit 
Abends neun Uhr unjere Reife fortiegen. Die 
neunftündige Wartezeit war mir zwar nicht lieb, 
doch gab fie mir Gelegenheit, bie in dem Chicago 
und Rorth-Weftern Depot herrſchende mufterhaffe 
Drbnung zu beobachten. Es kamen daſelbſt viele 

üge an und gingen auch viele ab, und einen 
angenehmen Eindrud machte es, wie bie Beam- 
ten und Angeftellten des großartigen-Depots ſich 
in freundlicher Weile der Paflagiere annahmen 
Da ich auch Urfache hatte, mit der rafchen und 
angenehmenFahrt von Chicago bis Mankato ſehr 
zufrieden zu fein, fo fann ich dem reiſenden Pub- 
liftum Diedhicage und North Weſtern R. R. Co. 
beſtens empfehlen. Einige Stationen vor Mt. 
Late hatte ich das Vergnügen, vier junge Män- 
ner won den öfterreichiichen Mennoniten unter 
den Mitreifenden zu entdeden ; biejelben famen 
ausWisconfin, wo fie unweit dem Superior Ste 
an einer neuen Bahn gelchafft, doch ſehr bittere 
Erfahrungen hatien machen müſſen. Mit lee- 
zen Taſchen kehrten fie nach langer Abweſenheit 
beim zu ihren Familien. Etwas über 11 Uhr 
fam ich in Dit. Late an, ging zu Breund Pen- 
ner, den ich fammt einigen andern Freunden bei 
der Schmüdung des Weihnachtsbaumes an- 
traf. Es fanden jid bald mehrere alte Belannte 
ein und das Zubettegehen geſchah etwas ſpät; 
Penner hat fein Gebäude, welches dei geräumi- 
gen Store und bie bequemen Wohnzimmer ent- 
bäit, erft legten Sommer gebaut, war mir daher 
intereffant, Alles in Augenichein nehmen zu dür⸗ 
fen. Am nächſten Morgen (Weihnachtsmor- 
gen) wurde ich vom lieben freunde Gerhard 
Hiebert zu meinen Eltern gefahren und gab es 
da ein Wiederfeben, wie man es ſich überrafchen- 
der und angenehmer kaum benfen Fann. Bei 
Ohm Theodor Nidel war Bormittag Gottes- 
dienft, wir fuhren baber bin und ich durfte viele 
Freunde, auch die I- Geſchwiſter &: Iſaaks be- 
grüßen. ‚Der Vortrag ward von ©. Fall jr. ge- 
halten, Prebiger in (9. Reufelde Gemeinde, der in 
feinem Amte erft ein Anfänger ifl, doch aber ei- 
nen großen Ernft für die Sache des Herrn be- 
Funde. Am Nachmittag fuhren wir zu Geſchw. 
Jaals, wo auch Johann Regiers zu Gaſte 
tamen. Montag, ald am zweiten Weihnachts- 
ee Term wir bei Jakob Friefens, früher 

BL, in der Berfammlung, wo Neltefter 
den Wal eine ernite und überzeugende Pre- 
digt von’der beilfamen Gnade hielt. Am Nad- 
aittage-waren viele Säfte im elterlichen Haufe, 
was uns natürlich fehr recht war, denn bie 
zn in ihren Häuſern zu beſuchen, war mir, 
der beichräntten Zeit halber, nicht möglich. Auch 
bie Verlobten Johann Regier, Sohn des Johann 
R. früher Rudnerw. und — Wall, Tochter des 
Hehtehten U. W. waren unter den Gäften. Wir 
Hatten anne erh Nachmittag und ganz 
8* mich der vielen mir. bewieſe⸗ 
an Ge Mn nähen u fchidte ich zur 
ie und nachdem id in 9 % ale noch bei 
ieberis einige Minuten mich anfgehal- 
ine zu Gerhard Hieberts Familie, wo ich 
* 55* ſchmerzlich mißte. Die- 
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u vor etwa einem halben Jahr ge- 
=> konnte Hr noch mit manchen der jahl- 
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es — — f es —*7 im Diesfeits ftattfinden 
wird; doch wir wollen es hoffen. Die Fahrt 
zurüd ging raſch und wurden bie 492 Meilen 
pa Mt. Lake bis Chicago in 24 Stunden zu- 
rüdgelegt. Leider konnte ih Chicago erſt nad) 
dreiltündigem Warten verlaffen, erreichte aber 
wobhlbebalten Abende 10 Uhr meine Heimatb, 
und durfte mein thrures Meib und bie zurüd- 
gebliebenen zwei Kinder gefund antreffen. Der 
Name des Herrn fei gelobt. 

Gerne hätte ih mich längere Zeit unter ben 
fernen lieben Freunden und Belannten aufae- 
halten, denn viele die mir nahe find, habe ich 
nicht einmalgeieben. Doch ich hatte Urfache ge- 
nug, jo furze Zeit ald möglich aus dem Ge- 
ſchäfte zn fein, daher nichts für ungut. 

Auf geiftlibem Gebiet fcheinen jich bie Ver- 
bältniffe in Deinnejota während den legten zwei 
Jahren nicht wejentlich verändert zu haben, doch 
wo ich nur Beobachtungen anjtellen fonnte, ſchien 
fih mir ein erfriihender Zug, ein fehnlicher 
Wunſch nach Fortſchritt bemerkbar zu machen. 
Möge der Geift Gottes Fräftig an jedem Ein- 
zelnen wirken, und alle Anjtrengungen, bie zu 
jeiner Ehre gemacht werden, reichlich fegnen. 

Die Witterung war feit einiger Zeit fon fehr 
ſchön geweien und der Weg troden. Wie bo 
diejes geichägt wurde, war faſt zum VBerwundern, 
doch aber auch nicht, wenn man fich erzählen ließ, 
einen wie trüben Spätfommer fie dort erlebt: 
Regen, Regen und -abermal Regen, daß viele 
Früchte verfamen und die Wege total unpaffir- 
bar wurden. Die Einnahme für Flachs ift bei 
Einigen noch ziemlich gut geweſen, doch Weizen 
bat es nicht zum Bedarf gegeben, daher faft Je⸗ 
der Mehl faufen muß. In manden Familien 
fiebt ed trübe aus und Hilfe ift dringend geboten. 
Mit irdischen Gütern gefegnete Leſer werden diefe 
Andeutung verfteben. Brüder und Schweitern, 
lefet Jakobi 2, 16. Die Schreden des legten 
Winters handen noch in lebhafter Erinnerung, 
und tiefgefühlter Danf gegen Gott befundete ie 
daß diefer Winter wenigitens bis dahin fo milde 
geweſen. Mancher faßte auch wieder frijchen 
Muth, beionders wer höher gelegenes Land be- 
figt, dag fih im Allgemeinen, ganz gejonders 
aber dieſes Jahr, vortheilhaft auszeichnet ; doch 
Mehrere denken ernftlich an eine Ueberfieblung. 
Allgemein wird jegt Flachsbau, Viehzucht und 
Heuprobuftion als dag Heil für die dortige Ge- 
gend angelehen, und von Bielen hörte ich bie 
Hoffnung ausſprechen, wenn man nur erft mal 
in der neuen Gegend Alles gelernt babe, werde 
es ſchon beffer geben. Wäre zu wünſchen. So 
viel ift jedenfalls aus der frühern Bergangen- 
heit für die Dur zu fchließen, daß vie MWit- 
terungsverhältniffe wol wieder günftiger werden 
fein, als die bes vorigen Jahres waren. Der 
Herr ift der Lenker aller Diuge, Er wird auch 
überall fein Bolt in irpifcher und geiftiger Bezie- 
hung verforgen. Wer feine Hoffnung auf Ihn 
fept, wirb es inne werben, baf Gott nur Gedan- 
fen des Friedens mit ven Menjcenfindern bat, 

J. Oarms, Editor der „Runbſchau.“ 
Elthart, Ind. 29. Dezember 1881. 


Kanſas. Halftead, 12. Dezember. 
1881. Durch einen Sturz vom Pferbe brach ng 
der fehsjährige Sohn meines Nachbars 
Amerikaner) eın Bein, das ihm nach einigen * 
gen von drei Aerzten abgenommen wurde, was 
einen ſchauerlichen Anblick bot, doch ſchiens den 
Patienten nicht zu ſchmerzen. Auch unſerm 
Nachbarn Joſeph Schrag ging es unglüdlich. 
Derſelbe verabſchiedete ſich in Halſtead von den 
Gäſten, die nach Dakota zurückkehrten und ſprang 
dann aus dem Waggon, als der de ſchon los 
ging. Er fiel fo unglüdlid, daß er ein Bein 

rad. Es wurbe fovort per Zelegraph ein Arzt 
aus Newton gerufen, ber. auch bald zur Stelle 
war und das Bein verband. Einige Tage da- 
rauf machte fich Frau Schrag dabei und ſchmierte 
e3 mit Gampher-Spiritus, was bem Patienten 
wohl that, aber vom Arzte verboten wurde, doch 
wird fie wol dabei bleiben. Es foll fi —2*46 
— ein Mann Namens Bergen das Bein ge- 
haben, auf dem Wege zur Mühle, — 
Ph Preife für Getreide find seunten und da- 
mit auch der Muth der Barmer, te Schwei⸗ 
ne haben einen guten Preis, g, ” ieſen. 


Me. — Me. Pherſon Eo., 12. 
De 1881: Einen herzlichen Gruß an alle Le- 
der „Rundichau,‘, Nachdem. ich mehrere 
geihmollt babe, ‚fo lkann ich ient, da id 
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Tiſchnachbar war, und deſſen Eingeſandies ich fo- 
eben inRo. 13 der „Rundſchau“ IL. Jahrg. ſehe. 
Wir haben bis dahin ziemlich ſchönes Wetter, 
bloß Nachts Froft, felten am Tage. Dem, was 
die „Rundſchau“ neulich üben dıe religiongfeind- 
lien Blälter fagte, ftimme ich ganz bei. Ja 


ich febe es beinahe ala Pflicht eines jeden Men- 
noniten an, die Zeitichrifteu zu unteritügen, bie 
von Mennoniten berausgegeben werben, bag 
beißt foviel als nur immer möglich, und wenn 
ſchon nicht augfchließlich — ſo ſollte 
man doch religionsfeindliche Blätter mit keinem 
Cent geſchweige mit Dollars unterſtühen. 

P. 


Hutchinſon Reno Co, 12. Dez. 1881. 
Durch die Berfchmelzung der drei Zeitfchrifteu 
„zur Deimath‘ „Friedensbote“ und „Rac- 
richten aus der Heidenwelt“ in ein Blatt; den 

„Bundesboten‘ if ſchon eine Belorgniß un- 
ter den Rundſchau⸗Leſern rege geworden, ob auch 
die Rundſchau könnte gecitiri, und ſomit ſo man- 
chen Leſern entzogen werden, denn würde es dem 
Bundesboten zugeordnet, fo hört es ſich auch mit 
den 25Cents per Jahr aufund der Preis ftiege viel- 
leicht mit dem neuen Blatte bis zu B1.50 Cent 
welches ein mancher Lefer der „Rundſchau“ nicht 
entbehren fann, fondern ihm auch genügt, nur 
wenig, aber Ihm Intereffantes zu leſen. Der 
„Rundſchau“ zur Ehre muß man beiläufig fa- 
gen, daß feinesgleichen noch nicht dageweſen, das 
fo viel Intereflantes aus Nah und Fern von 
Freunden, Berwandten undBefannten den Leſern 
darreicht, ald gerade fie. Und durch verfchiedene 
Anzeigen und Ertbeilung von Auskunft bringt 
es Manchem wirklichen Nutzen, mehr als der 
geringe Leſepreis beträgt. Darum wirft du ge- 
beten*) liebe „Rundſchau“ bleibe jelbftändig und 
treu in deinem Wirfen. Nimm einen berzlichen 
Gruß zum neuen Jahre, ja, ter treue Herr wol- 
le deine Mühe fegnen, dieſes wünfchen noch meh- 
rere Leſer. Wir haben no immer angenehmes 
Wetter ; die Nachtfröfte haben nachgelaſſen und 
das Pflügen zur Frühlingoſaat gebt vor ſich. 
Zu verjchiedenen Zweden wird noch viel dürres 
Gras gemäht. Am bisher fälteften Tage die- 
fen Winter hatten wir 11 Gr. R. Froſt. 

J. Nichel. 

Bangor P. O. Coffey Eo., 22. Dez. 1881. 
Ich will hier in kurzen Worten etwas von unfe- 
rer Anfievelung berichten: In den 5 Jahren 
unferes Hierfeins haben wir Manches durchma · 
chen müſſen, beſonders die erſten zwei Jahre 
waren ſchwer, nicht allein in irdiſcher Beziehung, 
ſondern aud in geiftiger. Cs ſchien, als fei 
die Laft der Sorgen zu groß, um Gott von Her- 
zen bienen zu können. Dot Gott fei Dan, die 
Zeiten find vorbei. Jeht füllt fich unfer Schul- 
haus, bag wir in ber Zeit erbaut haben, regel- 
mäßig. Unfere Sonntagsfähule aus 6 Klaffen 
beflehend wird mit Luft von den lieben Schülern 
beiucht und wir wirken im er e bed Herrn 
unter feinem reichen Segen. ie Ernte, welche 
bei uns meiſtens in eltern *8 iſt im 
Durchſchnitt eine mittelmäßige zu nennen. 
Korn preiſt von 50 bis 75 Cents per Buſhel, 
Butter 26 Cents per — Eier 25 Cents per 
Dupend, die Tonne Heu $3.50— 84.00. 

orrefp. 

Hillsboro, Marion Go. Am 4. De- 
zember wurben in der Neualeranberwohler-Ge- 
meinde 18 männliche und 10 weibliche Perfonen 
durch die heilige Waffertaufe in die Gemeinde 
aufgenommen. Der liebe Heiland, ber fie ſo⸗ 
weit gebracht hat, wird fie Fräftig isen und färfen, 
fo fie fe im Glauben bleiben. Am 18. wur- 
be dag heilige Abendmahl unterhalten, wo denn 
auch der liebe Heiland fo recht fühlbar mitten 
unter und war. Wir haben bis jeht nad einen 
fehr ſchönen Winter gehabt ; jept haben wir ein 
wenig Schnee, aber er verſchwindet ſchon und 
benept unfere Felder. Einen Gruß an alle 
Breunde und Befannte. 

Peter Y. Warkentin. 

a, Banario, Bon Homme Co., 

18. Einen®ruß an bie, Rund 5 * 

a hi EI, Sn ey wieder 
mwohlbehalten bei. meiner Familie angelommen. 
Den 8. Nov. traten wir, ip und mein Schwie- 
gervater, bie Reife an nad Kanfas zur Eonfe- 
venz. Zugl 
und Bekannte befucht, und haben bei ven lieben 
Freunden eine herzliche —*7*8 und ein fröh⸗ 

Wiederſehen gehabt, 


Kern kenn Mir ſprechen un- 
dafür aus. Cinen Gruß der Liebe an Alle, die 
uns kennen und geiehen haben. Das Wetter 
iſt imnien noch fehr ſchön. Lepten Sonnlag hat 
ten wir das Vergnügen, auf dem Schlitten zur 
der | Kirche fahren zu fünnen, benn es war genügend 


—— 


** Jenna * viel als möglich Er Kurt 
fi 





von 


n 
‚4 


Dan für alle, Liebe und Treue nenn 


EBENE — 





Schnee ; doch bis Mittag war ber Schnee fort 
und dag Präriegras vertrat feine Stelle, 
€. Ewert, 


Mapleton P. O. Die diesjäbrigeiflache- 
ernte tft nicht ſehr erfolgreich ausgefallen, weil 
erftlich die Heufchreden viel Schaden angerichtet 
haben, alödann nad dem Schneiden der öftere 
Regen, und zugleich ein erichredliher Hagel- 
ſturm ung ſebr ungünftig waren, daß wir es 
wegen Näffe nicht einfahren fonnten ; und jest 
nach allem haben wir nicht die Hälfte befommen 
von dem, was wir in ber Rechnung hatten. Der 
Preis war ziemlich gut, 1 Doll, 124 Eis. per 
Buſh., fiel aber neulihd um 40 Prozent. Die 
Beizenernte ift aur ausgefallen, Bon 30 Ader 
babe ih 646 Bufb. befommen, Hafer von 44 A. 
172 Buſh. Weizen preift $1.15, Hafer bocio. 
per Bufb., Kornmehl $1.75 ver 10016. Kar 
toffeln $1.15, B. gute Butter 35—40 Eis, Eier 
30 Ets per Dupend. Der Sefunbheitszuftand 
ift befriedigend, außer in Fargo find jept die 
Poden ausgebrochen. Die Witterung it jegt 
ſehr befriedigend geweien, doch wird ed wieder 
etwas fälter. Anfangs November hatten wir 
ſchon ziemlich firengen Winter. 

Abraham Peters. 


Freeman, Armftrong Eo,, 19. Dez. 1881. 
Die Witterung ift hier ausgezeichnet fhön, den 
10, d. Mis. batten wir etwas Schnee mit Oft- 
wind und 4G.R. Kälte; der Geſundheitezu⸗ 
ftand ift fo weit mir bewußt gefriedigend. ie 
Sruchtpreife: Weizen $1 10, Fiachs B1.10, Ha- 
fer 30—35ct8., Korn Mets, Butter 14—16ct8, 
Kartoffeln 70 Töcte, Zwiebelnbis 81.50 per 
Buſhel. Hin und wieder bört man von Hals- 
bräune, jedoch ohne tödtlichen Ausgang. 

Correfp. 


Minnefota, Mountainkale, Eot- 
tonwood Eo., 17. Dez. 1881. Tiefer Winter 
macht Manches gut, was die ungewöhnliche legt- 
jäbrige Witterung verdorben. Bisher war das 
Wetter prächtig zu nennen ; Nachts leichter Froft 
und am Tage Sonnenſchein und Sommer, 4% 


Lamberton, 15. Dez. 1881. Nadrichten 
werden gewünfct, biefelben follen auch Neuig- 
feiten enthalten, und die pafliren hier wenig, und 
unter denen wenigen leider noch weniger -gute. 
Krankheiten find Gott. jei Dank feine zu mel- 
ben, außer daß kleine Erfältungen beim Wed- 
fel der Jahreszeiten vortommen. Einige Ame- 
ritaner in der Nachbarſchaft baben jetzt ihr let- 
jähriges Getreide mit dem diesjährigen zugleich 
gebroihen und wäre die Frucht vom erften noch 
nicht fo fchlecht, wenn die Ratten, die bier ſehr 
bäufig find nicht fo viel Schaden daran gemacht 
bätten. Faft ohne Ausnahme haben die Pferde 
bier geichwollene Füße. befommen, wie man 
glaubt, von der ſehr naßen Witterung, die wir 
im Herbſt ‚hatten ; zur Arbeit iſts nicht gerade 
binverlich, doch bricht die Geſchulſt mitunter auf 
unb eitert ; es fcheint ald wenn fih das Schwei⸗ 
nefett als bie befte Medezin dafür eignet. 

Eorrefp. 


Nebraska. Long Hope, Por Eo., 14. De. 
1581. Indem wir * von Kanias und Manitoba 
gehört haben, wie viel Getreide fie dort bekommen, fo 
will ich auch etwas von hier mittheilen: 
H. Hoffmann 2500 Bid. Weizen und 3000 Bfh. Korn 
E. Regeht 244 5 m 800 „ 
J. Mierau 1947 " " ‚ 1000 72 
⸗ " 1500 " 
” [23 
"" 1500 
Joh. riefen 1043 „ 2 
“ Wrisfen jr. 1200 „ r 
. Düd 1200 " 
Klaas Friefen 1400 „ ” 1400 Pr 
1200 " » 300 u 
Wer in unferm Seniemen 160 Ader Land hat, hat 
ſelten weniger als 1000 Buſhel Weizen, 800 B. Korne 
500 8. Hafer, 300 B. Gerſte und 100 B. Rog 
Dem Herrn ſei Dant flir dieſen reichen pn hen Die 
diesjäyrigen guten Einnahmen find fehr 
dem es werben größe VBerbeflerungen en und eine 
Windpumpe nah der andern a. aufgeftellt, Diefe 
Prrmpen find fehr nt und eine e B ich⸗ 
leit, deun Viele leiten das Waſſer mittelſt Röhren 
gerade dahin, wo fie ed nur brauchen, daß * nur i 
aufe, im Stalle oder, im Schweinftalfe 
olde Windpumpen Beben. it Waſ⸗ 
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biefige Dampfmühle ift bereits feit 3 Wochen im 
Gange und leiftet Großartiges; die Eigenthü- 
mer Eby, Stehmann und To. befriedigen ihre 
Kunden in jeder Hiffiht. — Marftpreife:: 
eigen $1.35 per Bufhel, Roggen 85, Korn 75, 
Hafer 45 Cents, Kartoffeln BI.00 per Bufbel, 
Aepfel BA.00.per Faß, Butter 25 Eents per Ib, 
Eier 26 Cents per Dugend, Hühner 5—8 Cents 
per Ib, Welſchhühner 8S—9 Eents per ib, Patent 
Mehl ver 100 Ib $4.00, ertra Mehl per 100 ib 
$3.60. Mofes E Reift. 


Manitoba. Gnadenfeld Niverville P. 
D. 14. Dez. 1881, Das: Thermometer zeigt 
big 25 Grad Froſt, doch deswegen wirb mit den 
Probucten fleißig nach der Stabt gefahren. Die 
Preife find gegenwärtig : Weizen 95, Hafer 70 
Cents, Kartoffeln $1.15—1.25 per Buſh. Eier 
35. Cents per Dugend, Butter 25 Cents per 
Pfund, Eorrefp. 


Ein offener Brief 
an. 9, Hillsboro, Marion Co., Ks. 


Sch habe in No. 13 der „Rundſchau“ Euren 
Bericht, wie Ihr es in Weſt Lynne und Edenburg 
unter unſern Mennoniten angetroffen habt, ge- 
leſen. Ihr habt dieienigen, die da betrunfen 
geweſen und mit Tabakrauchen und unnüpen 
Worten herumgeihwärmı ing grelle Lichtgeſtellt. 
Wie habt Ihr Die betrachtet, als ein wahrer 
Liebhaber Ehrifti, oder als Welimenſchbeſchau⸗ 
er? Einigen von. den Weltmenfchen ift vieles 
auch ein Greuel, aber die Anſchauung zwifchen 
einem Liebhaber Ehrifti oder einem MWeltmen- 
fchen ift ein großer Unterſchied z denn ein Lieb- 
haber Ehrifti pojaunt bes Nächften Fehler nicht 
fogleih aus, fondern gehet in fein Kämmerlein 
und bittet für jie, daß der Herr fich ihrer erbar- 
men möchte, und juchet auch ob er noch Fehler 
bat und reinigt fich wort diefen vor Gott, So 
wie ed mir vorfommt laut Eurem Bericht, fo fühlt 
Ihr Euch ſchon ganz in den Himmel erhoben 
und rein, und dieſes fann unmöglich fein, denn 
der Apoflel Paulus fagt: „Nicht daß ichs fchon 
ergriffen hätte, aber ich eile ihm nach, ob ichs er- 
greifen möchte, die himmlische Belohnung“ und 
fo-anderes mehr, Ihr habt eine Wehmuth em- 
pfunden über dem Anblid folder Mennoniten 
und wem würbe es nicht wehrthun bei ſolchem 
Anblid, aber wenn Ihr die reibte Wehmuth 
Ehrifti gehabt hättet, fo würdet Ihr nicht die 
Polaune erichallen laffen vor der ganzen. Welt, 
fondern fo wie ich oben erwähnt habe vom Lieb- 
haber Chriſto, wie der es thut. ‘Denn ich finde 
es nicht fchriftgemäß fo wie Ihr gehandelt. Le- 
fet den 73. Pfalm, fo werdet Ihr auch noch fin- 
den, wie es mit ſolchen Menfcen gemacht foll 
werben. Aus dieſem Allem fünnt Ihr feben, 
wie ich ed mit folchem meine. Der dreimalhei- 
lige Gott möchte fich unfer Aller erbarmen und 
das Unfraut ausjäten, was feinem Weinberge 
zuwider if. Dies it mein Gebet. Amen. 

Ich habe diefes darum gefchrieben, wie ich fol- 
che Sache auffaffe, und um meinetwillen pofau- 
net aus wie viel Ihr wollt, aber habt Acht auf 
Euch felbft, daß Ihr nicht aus Eurer Feſtung 
falle. Gott wird Richter darüber fein! Erſt 
ven Ballen aus feinem eigenen Auge ziehen und 
dann des Bruders Splitter, aber immer fhrift- 

emäß. Nehmt es in Liebe an, denn es ift aus 

Fiche geſchrieben. Peter Wienß. 
Reinland, ben 18. Dez. 1881. 

Nahfhrift der Redaktion. Wir 
nahmen feinen Anfand, obige Zeilen der Def- 
karart zu übergeben, deſto beſſer kann ver 

efer in dem bier vorliegenden Falle urtheilen. 

Wie wir verftehen, haben’ die beiden Schreiber 
einen gemeinfamen Wunſch, mweldes auch ber 
unfrige ift, nämlich, daß Gott das Unfraut aus⸗ 
jäten wolle,’ was feinem Weinberge zumiber iſt. 
Daß dazu diefe beiderfeitigen Erklärungen, wenn 
aud nur wenig fo doch etwas, beitragen fünnen, 
ift ja möglich. Somtt wäre die Sache denn für 
ung fertig, und weitere Verhandlungen darüber 
find privat abzumachen. — 

Nußland. Blumenort, 11. Nov. 
1881. Merkwürbig früh ift diefen Herbit der 
Froſt bier eingetreten, fo daß nun ſchon vor mehr 
als einem Monat alles Laub von den Bäumen 
abgefallen it. Bis 8 Grad R. Kälte ift fchon 
öfters gewefen, und muß das Vieh fon, man- 
den Tag im Stalle bleiben ; dem Anfcheine nad 
werden wir ung wol auf einen firengeren Win- 
ter gefaßt machen, als der vergangene war, 

Im Sommer und Herbft find in etlichen Dör- 
fern bier viele Schweine Frepirt. Wo dies nicht 
der Fall geweien, da hat es nun eine Zeitlang 
ziemlich drod mit dem Schweineſchlachten herge- 

angen, was. für eine an Schweinefleiih und 
malz gewöhnte Familie recht erfreulich ift, 
und was un®gegen unfern himmliſchen Berfor- 
er immer mehr dankbar machen follte für alle 
eine Wohlthaten. 

Soeben habe ich von. meinen Geſchwiſtern aus 
Ohrloff, Sagrabomta, einen Brief erhalten, wo- 
rin mir etwas berichtet wird, das ich werth halte, 
weiter zu veröffentlihen. Bon ber Ernte wird 
berichtet, daß je mlich gut. ausgefallen fei, d. h 
per Deſſj. 5 bis 7 Ichetwert Weizen, Gerfte war 
auch fo. DemBriefe entnehme ich noch, daß der 
Arjährige Sohn des Benjamin Unruh am.24. 
Oftober plöplich geftorben if. Man behetaige 
wohl: heut ifch, gefund und roth, ift 
morgen kant, ja gar wol tobt, ie. wa 
9. Penner. 

Elhiſabeththal, 13: Nov. » Die Wege 
waren in Bolge eines öfteren Regens fait un- 
paſſirbar, fo De un bie Hälfte des 
Getreides, im Durchſchnitt gerechnet, in dieſem 

Herbſie zur Stadt gefahren worden iſt. Zudem 
find die Getreidepreife in ur Zeit bedeutend 
efallen und es ftebt zu boffen, daß wol der 
Übrige Theil des im dieſem Jahre gewonnenen 


Getreides big zum Frühlinge noch aufbewahrt 

bleiben wird, Die Witterung ift anhaltend 

wechjelhaftl. Der a: pr ' gut. 
. orrefp. 





Hilfe in der Roth. 


Ein Schneider, aus Göttingen gebür- 
tig, ein gar lieber Mann, hatte ſich nach 
feinen Wanperjahren in Amerifa nad 
manchen Hinderniſſen als Meifter nie: 
dergelaſſen. Aber wer kannte hier den 
fremden Meiſter? Niemand ließ bei 
ihm arbeiten. Bald war die kleine 
Summe, welche er mitgebracht hatte, 
verzehrt und nun war weder Brod noch 
Arbeit va. Bon langer Noth und tie 
fem Kummer war feine Frau erfranft. 
Eines Abends faß fein feines Töchter- 
lein, ob es gleich feit einigen Tagen die 
einzige Perſon in-ver armen Familie 
war, dieein wenig Brod befommen hatte, 
auf ver Thürfchwelle und meinte vor 
Hunger. Der Bater, welcher vor Mat⸗ 
tigfeit faum ftehen fonnte, drängte fein 
bliech gehärmtes Geſicht an das Fenſter 
und: fchaute hinaus, 
ftnftere Nacht und febr ftarfer Regen unv 
Sturm; in feinem Herzen aber hieß es 
immer: „Obne Hilfe, ohne Hilfe!“ 
Doch das geängftete Herz machte fich 
von den Banden frei. Es fonnte recht 
innig unter vielen Thränen zu dem fle— 
hen, ver die Zuflucht ver Menichenfinver 
bleibt, wenn Menfchenhilfe nichts mehr 
nügen fann, 

Uber wer follte ihm noch heute in ver 
äußeren Noth Brod bringen? Da fam 
auf einmal noch Jemand vie finftere 
Treppe herauf und taftete an die Thür. 
Es war ver Hausknecht des gegenüber 
ſtehenden Gafthofes, welcher noch in ver 
Nacht einen Schneiver beſtellen ſollte, 
aber nicht weit gehen wollte. Doch fo- 
bald ver Fremvde ven armen Schneiver 
mit feiner fchlechten Kleivung und mit 
feiner vor Kummer fehüchternen Miene 
erblidte, wollte er ihm die Anfertigung 
des eilig nohtwendigen Kleidungsſtückes 
nicht anvertrauen, ſondern ihn mit einer 
fleinen Entſchädigung entlaffen. Aber 
der arme, wirklich gefchichte Schneiver 
fprach jo zuverfichtlih, er werde ven 
Fremden gewiß zufrieven ftellen, Daß die- 
fer einwilligte und ihm vie Arbeit über- 
gab, Die Liebe, der Blid auf Weib 
und Kind, an deren Bett er faß, gaben 
dem vor Hunger müden Schneiver Kraft, 
die ganze Nacht hindurch zu arbeiten. 
Wollte e8 durchaus nicht mehr geben, 
fo faßte er die franfe Hand des geliebten 
Weibes an, legte eineHand auf die bleichen 
Wangen des Kindes und alle Müdigkeit 
mar gewichen. Gegen Morgen war die 
Arbeit fertig. Der Fremde fand fie fei- 
nem: Wunfce vollfommen entſprechend 
und gab dem armen Schneider mehr als 
gewöhnlich, und da er deſſen Freuden⸗ 
thränen ſah, fchenfte er ihm noch mehr. 
Jetzt fonnte ver Arme ſich und die, Sei- 
nigen erquiden; fein Herz war voll 





Freude und Hoffnung und jein Mund 


voll Danf, Der Fremde aber, der an 
demfelben Tage in einer vornehmen Ge- 
ſellſchaft fich befand, hatte Gelegenheit, 
den armen Hanpdwerfer ald einen ger 
ſchickten Meifter zy empfehlen. Meb- 
rere Anweſende merften fich ven Namen 
und fo fand er von nun an allmälic 
ein fehr gutes Ausfommen. 





Garfild's Farm, 


1. Einer der Zeitungscorrefpondenten, 


deren viele währenn der Zeit, die zwiſchen 


der Ermwählung und Einführung des 
Präfiventen lag, legteren beſuchten, gab 
fich die Mühe, ſich die Farm näher ans 
zuſehen, auf der Garfild wohnte und lie⸗ 
fert uns eine Befchreibung verfelben. 
Wir entnehmen daraus, daß die Farm 
155 Ader groß und ganz unter Eultur 
ift mit Ausnahme einiger weniger Ader 
Waldland. Sie liegt 25 Meilen von 





Eleveland entfernt an der alten Straße, 


Draußen war 





die von Eleveland nach Buffalo führt. 
Die Lafe Shore Eifenbahn durchſchnei⸗ 
det der ganzen Länge nadı das Land. 
Der Bopen beftcht ausreichen, ſandigem 
Thon und ift fehr fruchtbar. Die Um- 
zäunungen ver Farm find in fehr gutem 
Zuftande; fie werven für die beften im 
Zomnfhip gehalten. Als Garfilv vor 
faft 5 Jahren vie Farm faufte, lag in 
der Mitte verjelben ein etma 8 Ader gro= 
es Stück Sumpfland, welches für ganz 
werthlos gehalten wurte. Die prafti- 
ſchen Erfahrungen, verbunden mit den 
theoretifchen Kenntnfjien des neuen Bes 
figers, famen demſelben gleich zu Stat= 
ten. Unter feiner perfönlichen Aufficht 
wurde der Sumpf durch Untergräber 
entwäflert uno jest wird er zu dem werth⸗ 
voten Land gerechnet, das vie Farm 
enthält. Er leitete das Waffer durch 
die verfchiedenen parallel laufenden Röh— 
ren feinem Haufe zu, wo mittelft eines 
hydrauliſchen Widders (Chydrauli 
ram) — einer Vorrichtung zur Waſſer— 
bebung, in der vermittelt ver Kräfte des 
Waſſers felbft, welches gehoben werden 
fol, die Arbeit geſchieht —das Waſſer in 
ein erhöht liegendes Reſervoir forcirt wird, 


welches die ganzeWirthichaft mit reinem | und 
Löſung das Gefäß mittelft eines wolle 


Waſſer verforgt. Diefes einfache und 
nicht koſtſpielige Waſſerwerk, — meint 
ver Correſpondent, — ift als ein Mufter 
einer guter Farmeinrichtung anzuſehen 
und werth, von Vielen nachgeahmt zu 
werden. Der Präfivent hielt auf der 
Farm eine Heervde von 26 Stüd reinem 
Shorthorn-Rindvieh außer einer Anzahl 
von Serfey: Rüben und Bullen. Die 
Mil der Kühe wurde Morgend und 
Abends an die Eifenbahn gebracht und 
von da nach Eleveland geſchickt. Außer- 
dem hielt er eine kleine Heerve rein ge— 
züchteter Coltswood- Schafe undein Du= 
gend Schweine von ver Berfibire und 
Poland, China Race. In ver Nähe ver 
Scheune ift ein fleines Gebäupe, in ver 
eine Dampfmafchine ftebt, die für Holz- 
fügen, Zerfleinern und Mahlen des Fut- 
ters gebraucht wird. Der Berichterftatter 
erzählt ung fogar von ver Ernpte, Die von 
der Farm, die in einem hohen Eulturzu= 
ftanve ift, 1880 gezogen wurde. Bon 
15 Acres Mais wurden über 1000 Bufh. 
geerntet und ver Weizen brachte 33 Buſh. 
per Ader. Bon 14 Ader Hafer befam 
man 575 Buſhel und von 6 Acker Gerfte 
210 Bufhel und von 35 Ader Gras- 
land wurden 75 Tonnen Heu gefchnitten. 
Auch der nicht große Obftgarten wurde 
im beften Zuftande gefunden; er hatte 
500. Buſh. Aepfel geliefert. Ferner wird 
ung erzählt, daß die Farm yon Kennern 
$25,000 werth gefhägt wird und daß der 
verftorbene Präfivent bei allen feinen 
Naͤchbarn den Ruf eines guten Farmers 
hatte — ja er wurde für einen der beften 
gehalten in feiner Umgebung, in der 
viele der beften Farmer des Landes woh⸗ 
nen. „D. Warte,“ 





— — — 


Hecken⸗Fenzen. 


In unſern ‚„‚Fenzen” oder Holz⸗Zäu⸗ 
nen ſteckt nach einer annehmbaren Be- 
rechnung ein Kapital nicht geringer als 
der Vetrag der geſammten Schuld der 
Union. Wenn man an die Verheerung 


| dent, welche ven. „Fenzen“ zulieb an 


unfern Wäldern angerichtet wird, fo 
find die Nachtheile der „Fenzen“ unbe⸗ 
rechenbar, Aus dieſem und andern 
Grünven verdient der Borfchlag, man 
möge die „engen“ durch Anpflanzung 
der Dfage-Drange verdrängen, ernftliche 
Beachtung. In drei over vier Jahren 
läßt ſich mit ihr, infolge ihres fchnellen 
Wachsthums, ein Hedenzaun herftellen, 
welcher Sonntagsjägern und un 

nen Cinpringlingen ein gebieterifches 
Halt entgegenruft, Uebrigens kann man 
auch durch Hagebuchen, Weiß⸗ und 
Schwarz⸗Dorn gute lebendige Hecken 
herſtellen. 








Arkanfas. 


—— 


Aus Little Rock in Arkanſas wird 


der „N 9 Sun” Folgendes berichtet:. 
Unter Bewohnern diefer Gegend wird 
viel geiprochen über zwei Ereigniffe, vie 
fi jüngft bier zutrugen. Robert Nel- 
fon, ein Mann von 70 Jahren, hatte 
ſchwere Berlufte durch die lange Dürre- 
erlitten und fluchte Gott, daß er nicht 
regnen ließ. Während. er das that, 
ftürzte er plötzlich nierer uno ift feither 
ſprachlos und ohne Bewegung. Ein 
ähnlicher Fall ereianete ſich im nahen 
Uuion County. Ein junger Mann 
Namens, John Freemann ſprach Got: 
tesläfterungen aus, weil der Regen fo- 
lange ausblieb und wurde währenn des 
Sprechens vom Bliße todt nievergeftredt, 
In mehreren Kirchen ift legten Sonn» 
tag über dieſe eigenthümlichen Ereigniffe 
gepredigt worden. 


— Kupferne Keſſel und Gefchirre zw 
reinigen. Man erwärmt in dem zu rei- 
nigenden Gefäß eine Hand voll Salz 
und ein wenig Waffer, wäfcht mit diefer 


nen Lappens, fpült es in reinem Waſſer, 
wäſcht es nochmals in Seifenmwafler und 
trofnet es dann gut ab. 


— Ein ungeheurer Oelſee.—Es wer: 
den gegenwärtig etwa 250,000 Barrelg 
rohen Kohlenöls in eijernen Kufen in: 
den Delregionen Pennſylvaniens auf- 
bewahrt. Es ift dies ein inländifcher 
Delfee, ver jegt feine höchſte Fluth er- 
reicht hat, da alle Anzeichen von nun an: 
auf eine Verminderung des in den 
Brunnen enthaltenen Vorraths hindeu- 
ten. Daß in ven 1800 Kufen in ven 
Delregipnen umber aufbewahrte Del 
würde einen Behälter von 3747 Fuß im 


Quadrat zu einer Tiefe von 10 Fuß 


füllen. 


— Ein einfaches, aber fehr wirffa- 
mes Mittel gegen vie Blattern befteht in 
einer Auflöfung von Weinftein (cream 
of tartar), Man thue eine Unze da⸗ 
von in eine Pint fochendes Waffer und 
nehme von der Miſchung wenn fie falt 
geworden, dreimal des Tages einen Ef- 
löffel voll ein. Es ift unſchädlich und 
ein Berhütungs- ſowol als Heilmittel. 
Ein Eorrefponvent des Liverpool „Mer: 
eury‘ behauptet, Hunderte dadurch her: 
geftellt zu haben und will ſeine Ehre dar⸗ 
auf verbürgen, daß es ven ſchlimmſten 
Ball in drei Tagen heilen werte. 


— Ein einfaches Mittel, die Schwei- 
ne vor Trichinen, Finnen und. Bräune 
zu bewahren. Dies bewirft man das 
durch, daß man ihnen wöchentlich zwei 
Mal eine Hand voll gute Holzafche un- 
ter das Freſſen wirft, Die Holzaſche 
ift auch gegen diefe Krankheiten felbft das 
Heilmittel. Werden die Thiere davon 
befallen, fo gibt man ihnen drei bis vier: 
Mal eine Hand voll Afche ins Freflen. 
Wer feinen Schweinen öfters Holzkohlen,. 
mebrere Hände voll, unter das Freſſen 
gibt, wird fie ftets gefund und bei Freß⸗ 
luft erhalten, Nicht nur die Bräune, 
fondern auch der Milzbrand und andere 
Krankheiten werden dadurch ferne gehal⸗ 
ten. Vollkommen erprobt. 


I P— Gegen Verbrennungen wird jetzt 
von amerifanifchen "Werten wiederholt 
eine Auflöfung von Soda in Waſſer em- 
seen ängemwenvet. Diefelbe ſoll⸗ 
e fo ftark.fein, baß fich ein Theil davon 
im Gefäße.nieverfchlägt, einen Boden⸗ 
fag bildend. Man follte ftets eine Fla⸗ 
fche von folder Sodaflüſſigkeit für vor⸗ 
fommende Fälle vorrät Iten.. Bet: 
feiner Einfachheit und Billigfeit verbient 
dfefes Mittel alle Beachtung. Der Ans 
weſenheit der Soda (fohlenfaures Na- 
tron) in der Seife verdankt offenbar auch 
der Seifenbrei (geichabte Seife) feine: 





Wirkfamfeit gegen Verbrennungen. 
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Berihtigung. In No. 14 unſeres 
Blattes (II. Jahrg) heißt es, daß Iſaalk 
Bärgen eine höhere engliſche Schule in 
Manitoba beſucht; follte heißen Man— 
kato. 

Der Editor des „Chriſt. Jugend⸗ 
freund“, M. D. Wenger, der ein chriſt⸗ 
licher Freund der Jugend ift, möchte gerne 


“einen gröbern Leferkreis gewinnen, melden 


Wunſch wir unteritügen und daber unjere 
Lefer auf das erwähnte Kinderblatt auf: 
mertſam machen. Probenummern auf 
Berlangen frei. 

Manches für diefe Nummer Einge: 
ibidte fann erjt ın der nädften Nummer 
erſcheinen, denn durch die Beſuchsreiſe nad) 
Minnefota hatte ſich die Arbeit jo zufam: 
mengebäuft, daß dur die Erledigung des 
unbedingt Nothwendigen mandes Andere 
bei Seite gefhoben werden mußte. Dan 
wolle etwas nachſichtig fein. 


Der „Herold der Wahrheit” war 
bisher ein monatliches Blatt, doc kündigen 
die Herausgeber an, daß fie bis zum April 
das Blatt balbmonatlich herausgeben wer: 
den und zwar für den alten Preis von 
81.00 per Jahr. Die Lefer gewinnen da: 
durch monatlih 12 ‚Seiten Xefeitoff und 
dürfen nicht jo ‚lange auf das Blatt war: 
ten. Diejes wird fie jedenfalls jo auſpor— 
nen, bis zum 1. April 500 neue Unter» 
fchreiber zu gewinnen, alsdann die Fort: 
fegung der halbmonatlihen Herausgabe 
des „Herold“ gefichert ift, während andern= 
falls wieder zur monatlihen Ausgabe zu: 
rücgelehrt wird. 

Gin neues Yabr haben mir mit 
Gottes Hilfe wieder beginnen dürfen und 
von manderlei Art find. die Pflichten und 
Sorgen, die fih Jedem "entgegenitellen ; 
doch im kinpliben Aufblid zu Gott kann 
Alles zu feiner Ehre verrichtet werden, was 
ung zu thun obliegt. Mit dieſem Bewußt: 
fein nimmt aud die Redaktion der „Rund: 
ſchau“ ihre Arbeit in Angriff und bittet den 
Leſerkreis um Unterjtüßung, die darin be: 
ſteht, vaß man viel Nahrichten einihidt 
und überall für unfer Blatt neue Abons 
nenten zu gewinnen ſucht. Vorwärts in 
jeder Beziehung, das ift unfer Loſungswort 
fürs neue Jahr. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


ſtanſas. D. Frieſen hat das neue Wohn: 
haus auf feiner Farm von 80 Ader bald 
um Bemwohnen fertig. Wohnt noch bei 
Fehlen Eltern. ; 
— Yafob Friefen, Haljtead, wurde neu: 
lih auf einer Sparzierreije ziemlich frant, 
ei aber nah einiger Zeit wieder herge: 
ſtellt. F. 
— Klaas Sudermann, der ſeine Farm 
ſo lange noch mit Ochſen betrieben, hat ſich 
unlängſt ein Paar Pferde gekauft, die mit 
Geihirr zuſammen 140 Dollar koſten. F. 
— Johann Harms, Holzhändler, zog mit 
Familie Anfangs Dezember nah Hilsboro, 
indem er bis dahin auf der nahe gelegenen 
arm wohnte. Das Holzgejhäft geht diefen 
nter, infolge der jhönen vr beſ⸗ 
tr als voriges Jahr. g. 
— A. Schellenberg, Harvey Co. beſuchte 
*1* Geſchwiſter nahe Hillsboro, Ma: 
rion Eo. Privatverſammlungen wie auch 
der Gottesdienſt im Johannesthaler Schul: 
baufe erwiejen fi als ſehr erbaulich und 
nüglid, und aufs neue wurde dem Herrn 
gelobt, in feiner. Furcht zu wandeln. 9. 
— ®. Schulz berichtet uns, daß in Hılla« 
boro ein Brillenhänpler aus Topeta ge: 
weſen, defien Handel ſich als Schwindel er: 
wiejen. Ev. 
— Br. Adam Ed, Canton, welcher jein 
Land, wie au die andern Wirihſchafts⸗ 
ſachen alle verkauft bat, hat bereit3 mit fei- 
ner Familie Kanfas verlafjen, um auf un: 
beftimmtegeit fih in Dakota pr 
Der Grund dieſer Weberfiedlung ift nicht 
genau anzugeben. D. 
„— Dietrih Enns und Gefährten hatten 
eine: e Seereife. Die Seeleute 
pe hatten ſolchen Sturm nod nie 


* ’ N. 
— Die Battin ded Dietrich Enns ift von 
— Ya nalen Sa 
' o en el gan 
genefen. * N. ‚ 
‚Regieren und David as 
ve neue Gebäude —— 


J 
ſten find in 


ndiana. John J. Harms aus Kanſas 
weilte drei Tage in Elkhart beim Better J. 
und jegte dann feine Reife nad 


‚unterm 12, 





Rußland fort. Sein Reiſegefährte B. 
Unrub warin der Zeit bei ven Verwandten 
ın Michigan. Die foeben erhaltene Na: 
richt lautet dahin, daßdie beiden Reiſenden 
glücklich New: York erreicht und Donnerftag 
am 22. Dez. den Dampfer bejtiegen, um, 
was der Herr geben wolle, glüdlid in Ham⸗ 
burg zu landen. 9. 
Minnefotae. Anna, die zwölfjährige Tod: 
ter des Franz Balzer, früher Gnadenfeld 
Rßl. hält diefen Winter mit fieben Kindern 


| 





ı Banfas. Nidel— Emert. — Gers 


Geboren. 








Kanfad. Den Eltern Yatob und Anna 
Penner ein Töchterlein, Maria. P. 
alota. Den Eltern 


Paul und Kath. 
—3 





Srähl ein Söhnlenn. 





Verehelicht. 





deutſche Schule und dem Stile und Schrift | hard, Sohn des Wilhelm N., mit Anna, 
€ 


des vor uns liegenden Freundſchaftsbriefes 
nach ijt die zwar nody junge Lehrerin weit 
genug vorgejchritten, um die Kleinen in 
den Glementarkenntnijjen-zu unterrichten. 
Wir wünſchen ven jhöniten Erfolg. Ev. 
— Peter Gäde, Nelteiter der Zoars-Ge— 


| 


| 


Tochter des G. €. L 
Shmidt—Funt.— Johann Sch. mit 
Helena, Tochter des Cornelius F. E. 
Warfentin—Bujhmann.—Hein: 
rich W. mit Jujtina B. 
Dakota. Groß — Waldner. — Der 


meinde, Kanſ. weilt gegenmwärtia (am 14. | Wittwer G. mit der Witt lein« 
Dez.)in Minneſota, gedentt aber bis Weih- | fafjer, geb. W deu X 
3 geb. W. 


nachten wieder daheim zu ſein. 


Wipf—Pollmann. —Zacharias W. 


— Cornelius Quiring bat feine Farm mit Kabel B. ; 


(80 Ader) an Cornelius Gooßen für 500 


Dollar verkauft, und will fürs nächſte * 8. 


H. Holzrichter's Farm pachten. 


— Franz Janzen jr. wurde vergangenen | 


Sommer durb die Taufe in die Brüderge: 
meinde aufgenommen. BD. 
— Jatob Friefen (Brgth.) ift von feiner 
Beluhsreife nah Manitoba glüdlich zu: 
rüd, und traf feine Familie gefund * 


— Vetter Peter Gäde von Kanſas war 
hier auf Beſuch und hat er uns Mehreres 
von dortigen Freunden und ihren Verbält- 
nijjen erzählt ; er geventt zum Neujahrs: 
tage wieder daheim zu fein. Der Herr be: 
gleite ihn ficher. Lamberton, H. Q. 


Nebrasta. Gerhard Wall, Bradſhaw, 
läßt den Schwiegereltern in Lichtfelde, 
Rßl., Folgendes zugehen: Wir haben un= 
jer gutes Fortkommen, denn es ijt diejes 
Jahr genügend Geld zu verdienen, um die 
Familie zu unterhalten. Wir erfreuen 
ung, Gott Lob, einer ſchönen Geſundheit. 

— Franz Wiens, früber Großmeive, 
Rßl., jegt in Bradſhaw, York Eo., möchte 
nerne aus Sparrau, Rpl., etwas hören. 
Zugleich berichtet er, daß das Land in jei: 
ner Umgebung immer theurer wird, und 
daß er und Bruder riefen unlängit 80 
Ader gekauft, für 9 Doll. 4 Et3. per Ader, 
während es gegenwärtig nicht unter 12 
Doll. per Ader zu haben wäre. 

— Yalob Töws, der jeit einiger Zeit an 
jeinem Eifen = Store in Hampton bauen 
läßt, gedentt nächſte Woche dahin zu ziehen. 
Bet. Wall will nächſtens aus dem kleinen 
ın den großen Store ziehen. Er und 
Franz Wall gedenten Partners in dieſer 
Sache zu werben. Letzterer hat den 17. d. 
M. Berfteigerung. 3. 

Miſſouri. Joſeph Vogel, Tipton, der 
geiſtesſchwache, erwachſene Sohn meines 
Nahbars, veribwand vor 10 Tagen und 
fonnte bis heute nicht aufgefunden mwers 
den. Diele glauben, er jei ins Waſſer ge: 
fallen. 2. 

Illinois. Jalob Zehr, Lilly, berichtet 
uns, daß feine Gatttn auf dem Rücken 
nabe der rebten Schulter ein Gewächs 
hatte, das bereits ziemlich groß wurde und 
aud nicht geringe Schmerzen verurjadhte. 
Einige Aerzte glaubten, das Heraus: 
ſchneiden des Gewächſes fei mit Xebensge: 
fahr für die Patientin verbunden, doch 
nad einiger Zeit wurden fie mit Dr. Toel, 
Beoria, Ills, befannt, dem eine glüdliche 
Operation gut möglich ſchien, die denn 
auch vorgenommen wurde und fehr befrie- 
digend ausfiel. Das herausgeſchnittene 
Gewähs wog 23 Pfund. Die Wunpe ijt 
jegt, nach vier Wochen, ganz beil, und Ge: 
ſchwiſter Zebr’3 fühlen ſich ſehr dankbar, 
daß fie die Hilfe des Herın erfahren — 
⸗ d. 


Dakota. Bei Iſaak Walter wurde Haus 
und Stall ein Raub der Flammen. Die 
Saden wuiden meiftens gerettet. —9 

Manitoba. Peter Elias, Grünfeld, 
ſchreibt an feinen Onkel Rempel in Rpl. 
Dez. v. J.: Lieber Onkel, ich 
laſſe — durch die „Rundſchau“ ein 
paar Zeilen zugehen, was ich von Euch 
auch ſpäter hoffe, um zu ſehen, wie es Jh: 
nen doch dort möchte ergehen. Wir ſind, 
Gott ſei Dank, noch alle ſchön geſund, ha: 
ben auch gut unſer Fortlommen. Vom 
Getreide koͤnnen wir «uud alle etwas ent⸗ 
behren, um anderes Nothwendiges einzu« 
taufen. Der Winter ift bis dato no nicht 
ſehr ftreng, mit ziemlih guter Schlitten: 
bahn, Schweſter Helena. bat ſich den 24. 
Nov. verheiratbet, mit meiner Frau ihrem 
Bruder, Wittwer Johann Martens, jept 
Schullehrer in unfere Dorfe. 

— Johann —— „Bergthal, wurde kürz⸗ 
lich zum Aelteſten gewählt und wir hoffen, 
daß er feine Heerbe meiden wird, wie es 
vor Gott gefällig ift. Möge ver Herr ihn 
ftärten. AD. 





— Spanien beabfichtigt allen politis 
fchen Gefangenen vie Freiheit zu fchenfen. 





Groß—Hofer.—Paul ©. mit ae 





benorben. ° 





Dakota. Wipf. — Waria, Gattin des 
Pred. Elias W., 8 Stunden nad ihrer 


| Entbindung; alt 27 %,; binterläßt den 


trauernden Gatten mit vier Kindern. J. 
Manitoba. Bergmann. — Bernb. 

B. am 21. Dez. nad harter Krankheit. T. 
Rußland. PBlett.— Die Gattin des 

Heinrich P., VBordenau, im Wochenbett. 


J · 
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Erfundigung— Auskunft. 


5 I” Yatob Abrahams, 
MePherſon Co., Kanſas. 

3” 9. Better, Raiville, Boone Co., 
Nebr., frägt nad der Adreije des Abraham 
Reimer, welcher früber in Kleef. Rpl., ge: 
wohnt bat, und dejlen .erjte Gattin eine 
geb. ‘Better aus Landskrone war. 

38” Gerhard Wieler, Hillsboro, Ma— 
tion Co., Kanfas. (Früher Schullehrer auf 
Taſchenak, Rßl.) Ed. 

I” Wie ift die Adreſſe des Johann 
Braun, früher in Lichtfelve, ABl. ? 

(3° Wie ift die Adreſſe des David 
Thießen, früher Landskrone, und des 
Friedrich Kuntel, früher Hierfchau, —A 

Es. 

IF” Wo iſt Abraham Eſau, Kanſas, 

der früher in Sparrau, Räl., wohnte 
c 9 





Sparta P. O., 
W. 


Briefkaſten. 











J. Hb. in W., Kuban, Rßl. St. Jakobs 
Del wird nicht in geringerer Quantität als 
ein Dugend Flaſchen dorthin geihidt, die 
von A. Vogler und Co. für 5 Dollar kojten: 
frei per Poſt geliefert werden. 

B.B:in S. K. Das Buch „Evangelio 
Nikodemi“ kojtet 50 Gents und ijt bei der 
„Mennonite Bubl. Co.” zu haben. 





NMerfchiedenes. 





— Der Gouvernör General von Ca— 
nada reifte neulich nad) England ab. 

— Zu Rom verloren mehrere Men— 
fchen durch einen Windſturm ihr Leben. 

— Etwa 1200 junge Amerifaner 
ftudiren zur Zeit auf Deutſchlands Uni- 
verfitäten, 

— m nördligen Rußland befürchtet 
man Hungersnoth, weil die Ernie gänz⸗ 
lich fehlſchlug. 

— Der dreißigſte Theil des in Ame⸗ 
rifa zum Berbraucde nöthigen Betrages 
von Näbfeive wird aus dem Auslande 
importirt. 

— Die Start Mazatlan und Umge- 
gend in Merico wurde am 29. Septem= 
ber von einer Sturmfluth heimgeſucht, 
welche an 509 Menſchen vas Leben 
foftete. . “rYVZ ns 

— Konfervirung von Schuhwerk. 
Wenn man neue Schuhe mit Ricinus⸗ 
öl einfchmiert, fo werden fie fo weich wie 
hirſchlederne Handſchuhe, auch werden 
fie dadurch waſſerdichter. 

— Ein Kaufmann, der foeben von 
fpanifch Honduras zurüd gefehrtift, fagt, 
daß 500 Menschenleben, eine große An⸗ 
ahl Bieh, Fruchtbäume ꝛc. daſelbſt durch 

aſſerfluten zerſtört worden ſind. Der 
angerichtete Schaden ſoll ſich auf zwan⸗ 
zig Millionen Dollars belaufen. 

















Ffichtennadeln $ewonnen. | 


Ein alt befanntes, vorzügliches Mittel 





gegen 


Rheumatismus, 


Reißen im Geſicht, 
Reißen im Geficht, 
Gliederreißen, 
Gliederreißen, 
Froſtbeulen, 
Froſtbeulen, 
Froſtbeulen, 


0) 

Gicht, Gicht, 
Gicht, Gicht, 
Serenfchuß, 
Herenfchuß, 
Süjftenleiden, 
Hüftenleiden, 
Hüftenleiden, 


Brandwunden, 


t, 


Berftauchungen, 
BVerftauchungen, 
Steiien Dale, 
Steifen Bals, 
Quetichungen, 
Quetichnngen, 
Quetichungen, 
Brübhungen, 
Brübungen, 
Brühungen, 
Schnittwunden, 
Schnittwunden, 
Schnittwunden, 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwollene Brüfte, 
Geſchwollene Brüſte, 
Gefchwollene Brüſte, 


Kopfweh, Kopfweh, 
Kopfweh, Kopfweh, 
Kopfrwweh, Kopfweb, 


Rückenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, 


Aufgeſprungene Hände, 
Aufgeſprungene Bände, 
Aufgeſprungene Hände, 


Gelenkſchmerzen, 
Gelenkſchmerzen, 
Gelenkſchmerzen, 
Ohrenweh, 


Ohrenweh, 
64 Ohrenweh 


und alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen, 


Ohrenweh, 





Unfälle, mit Schmerzen verbunden, kommen dann und 
mann in jeder Familie vor, und es ift daher Pflicht eines 
Heben, ftets ein Mittel bei der Hand zu haben, welches nicht 
allein ſogleich Linderung der Schmerzen bringt, fondern das 
aud das Uebel in kurzer Zeit heilt. Alles dies vollbringt das 


St. Iakobs Oel. 


Seber Flaſche St. Jakobs Del iſt eine genaue Gebrauds- 
anweifung in beutfcher, engit er, franzöſtſcher, fpaniichen, 
ng bolländifcher, daniſcher, böhmiſcher, portugieli- 
her und italienifher Sprade beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobe Del koftet 50 Cents, (fünf Fla- 
hen für 82.00) ift in jeder Apothele zu haben oder wird bei 
Beitellungen oon nicht weniger als 85.00 frei nad allem 
heilen ver Ber. Staaten verfandt. Man adreflire: 


U. Bogeler u. Eo.; 





Baltimore, Mo. 
u A. Bogeler 
° more, * 
jedem ſich dafür Intereſſirenden ein Exemplar. des illuſtrirten 


er 
.. — —  elngefandt an ke 

(Fine Priefmarte PB * 
Hamburger Familien-Kalenders 

17—6, 82 für 1882. 






































Zum Bertauf. — Eine Farm in 
Kanfas, 


Folgender Orundbefig: N. E. Viertel, Sektion 31, 
Towufhip 34, Soutb von Range Weit, Summer Eo., 
SKanfas, beitehend aus. 160 Ader, jammt Haus und 
Scheuer und einem vortreiflihen Brunnen. Preis 
52000. Um näbere Auskunft wende man fi an bie 

South Branch Lumber Eo., Chicago, Ill., 
ober an 
3:5 Funk, Eitbart, Ind. 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zuberelteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Lıiwer 271. Cieneird, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 

Für ein Inftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein, $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten unt 
Heilung durd die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 838.50. 
Preis für ein einzelnes Flacoın Dleum 81.50. 

Yortefret 81.25. 
3 Erläuternde Eirkulare frei. 


Man hüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
> ropbeten. 


5. —— 








Davıs’, Swing Churn 


erhielt die erfte Prämie fir Butterfäffer beim 
praftiichen Verfuche der internationalen Milcherei⸗Aus⸗ 


stellung. Tas Junere des Kaſtens enthält feine Ma- 
ſchinerie. Wer dieſes Butterfaß ſieht, erfennt befjen 
Werth. Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 


Mitcherei:Artifein im ganzen Lande. Beſchreibende 
Circulare frei bei Anfrage an 
Vermont Farm Machine Co., 


7—18, 82 Bellows Falls, Vermont, 


bAN 


600,000 Adter zu verkaufen. 
Deutſche Bamphlete- portofrei nach allen WBelttheilen. 
Adreſſe: Land Com. BEM.R.R, Lincoln, Neb 


— 24.82 


PATENTS 


We continue to act asSolieitors for Patents, Caveats, 
Trade Marks, Copyrights. ete., for the United States, 
Canada, Cuba, England, France, Germany, etc. We 
have had thirty»-five years’ experience, 

Patents obtained through us are noticed in the SCT- 
ENTIFIC AMERICAN. This large and splendid illus- 
trated weeklypaper,83.20a year,showsthe Progress 
of Science, is very interesting, and has an enorımous 
eirculation. Address MUNN & C O., Patent Solici- 
tors, Pub’s. of SCIENTIFIC AMERICAN, 87 Park Row, 
New York. Handbook about Patents {ree. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 


n der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
r alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
fammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
ließen. Per Poft $1.75. 


Auszug ans dem Bücherkatalog 


der 


Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 


— — 


Für bie bier angegebenen Preiſe werben die Zeitſchriften, 
Bücher und andern Artitel poftfrei verfandt. Eine Aus- 
nabme bievon maden bie mit + bezeichneten Bücher, 
melde nur per Erpreß geibidt werden und in mweldem 
Falle der Käufer die Ueberfenbungstoften bort zw bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 


Briefpapier mit Segensſprüchen. 


Jeder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
Ge Segenefprud aus der heiligen Schrift — * 
er B 20 























Menn. 








Zeitſchriften. 

„Herold ber Wahrheit” r 

äHerald of Truth” BR" 
Diefe beiven Blätter zuſammen an eine DOREEN: 3 
„Die Rundſchau“ u. Su 
"Shriftlicher N u 505 aaa «25 
Lesteres Blatt mit dem „Herolb’zuf. an eine Adreife 1.15 
“Worin bE Chase? au Bat: #02: sed 2 


Diefes Blatt mit bem* Hofald ” zuf. an eine Adreſſe 1.15 
Gefangbücder (Music Books), 









Choralbub von H. Franz, in Ziffern, euRgemie.. .40 

* Besen, 45 Lieder, mit Noten, geb... 35 

FE RREHERE α 40 

ibn — eine run, F en dee yesn - 2 

du 

—— und Kofianna in einem Banbe.. .65 
Pbilbarmonia, eine. neue — von Normal- 

— 1.12 

Bibeln und Teſtamente. 

Bibel, % 5 2 Rn — 

B. G., Harer Drud... ...... 46 s206 1.00 

“ — Eu anofrupbifchen Bädern. 1.40 
” —— mit Een, fdöner, Harer 

9 — .0ο 

"große, Muſtrirte 9* von 5 Doll. bis EREEEENE 9.50 

Zetamen, mit am Meiner Drud (Berlin)32mo 2 

— ohne “ er y “ F ” “15 

‘ mit "  u.Karfön. grfer Det. Berl. .65 

w *enaliſch umd beutfh....... .60 








Wunſchumſchläge. 


An fünf verichiedenen Muſtern, auf Papier von dunfelrother, hellrother, dun⸗ 
kelgelber, bellgelber, blauer und grüner Farbe. 











Bezeichnungſ 
d. Muſters 


Was das Bi auf vereriten Seite — 


Was tas Bild auf ber zweiten Seite —* 





gefus, der Kinderfreiund. 
Die Hirten auf dem Felde. 
| Petri Fiſchzug. 
| Zahäus auf dem Baume. 
| Bethlehemiten der Setzeit. 


uvou 


Das Rotbtelcen. 

Die muntern Vöglein. 

Das Kind und das Hü dhen. 
Die allidlıhen Kinder. 

Die ſtürmiſche See, 


vei Beflellungen wolle man einfach den Buchſtaben tes gewünicten Mufters angeben, ebenfo aud, in welcher 


Farbe e8 gewünſcht wird. 
Per Stüd ......... 
Ber Dugend (12 Stüd) 
Für drei Dutend (36 Stück) 


Die Wunſchumſchläge werben zu nachſtehenden Preijen poriofrei verfandt : 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paſſend ift. 





12 Bogen poftfrei verfandt loften....... ........ 
24 
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BE” EU 
A * 
HE. Alexander Stieda, 
in Riga 
iſt in Rußland der alleinige Agent des Mennonitiſchen 
Verlagsbaufes, Eifbart, Ind., Nordamerita. Beitellungen 
für „Herold der Wahrheit“, „Rundſchau“, „Chr. Zugend- 
freund“ wie auch Bücher aus "erwähntem Berlage find von 
Rußland aus direft an obige Apreife zu ſenden. 

Sn Betreff des Beitellens von Beitföpriften ſtellt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; 

1. Das Abonnement muß mit dem 1. Januar jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nach biefem Termine 
beitellt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Jahres an alle bis zur Zeit ver Beitellung erfhienenen 
Nummern, fo weit fie vorbanden find, nachgeſchict. Wer 
foiches nicht wünscht, der made feine Beitellung unmittel- 
bar vor Eintritt des nenen Jahres. 

2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 
werben. 

3. Die Zahlung muß der Beftellung beigefügt werben. 

Wenn das Abonnement abgelaufen :ft und es nicht er- 
neucrt wird, fo wird die weitere Zufendung Der Beitichrift 
eingeitellt. 


Bibliſche Geihihten 


Alten und Venen Tefaments, 
durch Bibelfprüde 
und zablreihe Erllärungen er— 
läutert. 
"Erfe Auflage 


Serausgegeben von ber Mennonitifchen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1981. 


Diefes Buch unterſcheidet ſich von ben befannteften 
und am meiften verbreiteten „Biblifchen Gedichten“ in 
mancher Hinficht ſehr vortheilhaft. Bei den F birei- 
hen Erklärungen mehr oder weniger ſchwieriger 
Ausdrüde wurde befondere Rüdfiht anf bie ſprachar⸗ 
men Kinder genommen, bie, weil fie außer der Schulzeit 
den plattdeutfchen Dialekt ſprechen, meiſtens größere 
Schwierigkeiten bei bem Berftänpniffe und dem Gebrau⸗ 
he der hochdeutſchen Sprache zu überwinden haben, als 
allgemein angenommen wird. Die dem Inhalte eines 
jeden Paragraphen entfprehenden Ueberſchriften 
bürften dem Schüler jowol zur Cinprägung ber Ger 
ſchichte al8 auch beſonders bei ber Wiederholung ein 
weientliches re A fein. Im Vorworte jagen bie 
Herausgeber u. a.: eff ber Zahl, Auswahl 
und Eintheifung der —* zogen wir in Betracht: 
bie für die bibli Stile Geſchichte meiftens beſchränkte ** 
das Faſſungsvermögen der neun⸗ bie vierzehnjäh 
Kinder und endlich bie zum Maren Berſtändniß des 
fammtbildes fo nothwendige Einfachheit.“ 

DerPreis dieſes Buches beträgt 

40 Gents portofrei. 

a In größern Varthien bezogen, behufs 
Einfüp Aug die Schnien, <wirb, angemefiener Rabatt 
erlaubt. an” abreffire man: 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind, 


Ebys Kirchengefchichte 


und — der ar) as For· 











f j 





molate | 
i A w. 
u en gen been, Dülmen nfm. 


Bat AN] Seiten und Tofe, per BoR..v.$ .50 
MEnxonıTR Pusuiseing Co., Elkhart; Ind. 


nn Lloyd. 


Regelmäße direlte Boftdampffcifffaprt, zwijchen 


New Hort und Brenn, 


via Southampton 





durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt ⸗Dampfſchiffe 
Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Dver, Gen. Werder, Hobenftaufen, 
Mofel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. er 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabenp, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und fFranfreih in Southampton an. 

Wegen ** Durchreiſe vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanjas, Ne- 
brasfa, Yowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


URtAH BRUNER, West Point, 0 
L. SCHAUMANN, Wisner, * 
OTTO MAGENAU, Fremont, es 
JOHN TORBECcK, TECUMSER, 7 
‚A. C. ZıEMER, Lincoln, Ic 


JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
JoBN FE. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Port 


Norddeutſcher Llom. 
Paltimore-Stnie. 


Regelmäßige Paffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jedem Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag, 


18r 





Die Thatſache, daß mehr als 
Eine Million, Paflagiere 
E ——— „en Europa und Amerika mit N. D- 
cn emacht, fpricht wol am Weiten für die 
SOON inie beim Yubli 
e 


i ichen 
— — 1 hdantne Minen — 


und kö 
—— die BEN a — 


gen 

Der al I * Befugen, ‚aber 
8 ide * lere ill a A al 
* ‚gern b bereit kr 3 a lit 


A. Shumader & Co./ Gen.⸗Agenten. 
.. No. 5 Eüd Gay Str,, Baltimore, Mb. 
oder an J. Fr Bunt, Agent in 
Sithart Iudian 


eæ UAchtet darauf, vn Euere Paflagefheine für bie 
Dampfer bes Norbdeutiden Lloyd ausgeitellt wer- 
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ortbeilung |. 








Chieago Markt. 23. Degember, 
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Hamburg-Amerikanifde 


Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſe 2 


NEW YOR 


Plymouth, Cherbeurg, — 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
;ereinigte Staaten Poſt 

und werden während dieſes Jahres regelmäßig 

Donnerstag 
von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 

Bon New : Work: 
1. Eajüte, 870 bis 880 für Dampfer vor dem 5. Aprif, 
2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck, $30. 


Bon Hamburg, Southampton oder Haprk 
1. Cajüte 8120. 2. Cäjüte $72. Zmwifchended $90, 
Billete für Hin: und Mückreife: 


Zwifchended, SW 
Zwifchended, 831.50 
und zurüd u 353,00 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Fahren bie Hälfte, Kin 
unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. Beföftigung.) ' 7 

Wegen Paflage wende man jih an 


@, B. Nichard & Co., 
General Pafjage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yorl, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, InD, 


Agenten 


Irre ar Eu u Te 


3F75rE 


1. Eajüte, $165. 2. Cajüte, $110. 
Don New-York nos Paris ... 


“ “ 


ober an: 


M. T. Johnson, N 
Gebe J. Teten, ür 
Er k Carsten, S Nebraska City. 
H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 
2. Vostrovski, We st Point, 


A. Heller, Wismer, “ 
Meyit & Shurmann, Fremont, s 
Frank E. Moores, Omaha, I 
Henry Bundt, Omaha, — 
Mark Hansen, Omaha, “ 


State Central Bauk of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co. „L inceln, e 
ann 


C.B.RICHARD&CO, 
No. 61 Broadway, New-York, 
Etablirt 1847. 
Shiffsfheine zur Reife nad und von Europa fir 
die Dampfſchiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europas, 
Einziehung von Erbſchaften u. Schuldforberungen, 
Beförderung und VBerzollung von Glterm, 
Hans in Deutfhland: 7, 
©. 8. Nichard & Boas, Hamburg 


14—2, 81 








COMPLETE 


Flour and Gorn Mil 


ManufactoryfEstablished 1851..,. — 


* 


Re 


i 
> — — — 


rıy — PREMIUMS at die First Mitter's Bi 
0 , TIRER FIRST PRRMIE 
Send for er J 
NORDYKE & MARMÖN CO, 
Indianapolis, Ind. 
et 7 
or ILS, 
Or 4 Deu STONR 


— — 














Portable 
Baw Mills. 
’ m | 
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